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(54)  Schloss,  insbesondere  Einsteck-schloss 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloß,  insbesondere 
Einsteckloch  (1),  mit  durch  Schlüsselbetätigung 
schließbarem  Riegel  (13),  wobei  die  Schließnase  (29') 
eines  Schlüssels  oder  eines  schlüsselbetätigbaren 
Schließzylinders  (29)  in  eine  Eingriffsöffnung  (32)  eines 
im  Schloßgehäuse  oberhalb  der  Schließmitteleinsteck- 
öffnung  (28)  des  Einsteckschlosses  gelagerten 
Schwenkhebels  (25)  eingreift.  Zwecks  Erzielung  einer 

kinematisch  günstigen  Riegelsteuerung  schlägt  die 
Erfindung  vor,  daß  der  Schwenkhebel  (25)  mit  seinem 
freien,  in  Riegelausschlußrichtung  weisenden  Endab- 
schnitt  auf  einen  quer  zur  Riegelbewegungsrichtung 
verlagerbaren  Riegelbetätigungsschieber  (22)  wirkt, 
dessen  Verlagerung  über  Umlenkmittel  auf  den  Riegel 
(1  3)  übertragen  wird. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloß,  insbesondere  Ein- 
steckschloß,  mit  durch  Schlüsselbetätigung  schließba- 
rem  Riegel,  wobei  die  Schließnase  eines  Schlüssels  s 
oder  eines  schlüsselbetätigtaren  Schließzylinders  in 
eine  Öffnung  eines  im  Schloßehäuse  oberhalb  der 
Schließmitteleinstecköffnung  des  Einsteckschlosses 
gelagerten  Schwenkhebels  eingreift. 

Ein  Schloß  der  in  Rede  stehenden  Art  ist  bekannt  10 
aus  der  DE-OS  27  27  527,  wobei  die  Lagerstelle  des 
Schwenkhebels  oberhalb  des  Riegelschwanzes  ange- 
ordnet  ist.  An  seinem  der  Schließmitteleinstecköffnung 
zugekehrten  Ende  besitzt  der  Schwenkhebel  die  Ein- 
griffsöffnung  für  die  Schließnase  eines  Schließzylin-  is 
ders,  während  im  Bereich  zwischen  der  Anlenkstelle 
und  der  Eingriffsöffnung  ein  etwa  kreuzend  zur  Bewe- 
gungsrichtung  des  Riegels  verlaufender  Längsschlitz 
vorgesehen  ist,  in  welchen  ein  Kupplungszapfen  eines 
Übertragungsschwenkhebels  eingreift.  Dessen  20 
Anlenkstelle  befindet  sich  nahe  der  Eingriffsöffnung  des 
Schwenkhebels.  Das  freie  Ende  des  Übertragungs- 
schwenkhebels  ist  ebenfalls  mit  einem  Längsschlitz 
ausgestattet,  in  welchen  ein  Zapfen  des  Riegelschwan- 
zes  eintaucht.  Eine  Verlagerung  des  Schwenkhehels  25 
mittels  der  Schließnase  führt  demgemäß  zu  einem  Ver- 
schwenken  des  Übertragungsschwenkhebels  und 
damit  zu  einem  Vor-  oder  Zurückschließen  des  Riegels, 
abhängig  von  der  jeweiligen  Position  desselben. 

Dem  Gegenstand  der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  30 
zugrunde,  ein  gattungsgemäßes  Schloß  von  kinema- 
tisch  günstigem  Aufbau  im  Hinblick  auf  die  Riegelsteue- 
rung  anzugeben. 

Diese  Aufgabe  ist  zunächst  und  im  wesentlichen 
bei  einem  Schloß  mit  den  Merkmalen  des  Anspruchs  1  35 
gelöst,  wobei  darauf  abgestellt  ist,  daß  der  Schwenkhe- 
bel  mit  seinem  freien,  in  Riegelausschlußrichtung  wei- 
senden  Endabschnitt  auf  einen  quer  zur 
Riegelbewegungsrichtung  verlagerbaren  Riegelbetäti- 
gungsschieher  wirkt,  dessen  Verlagerung  über  Umlenk-  40 
mittel  auf  den  Riegel  übertragen  wird. 

Die  Unteransprüche  betreffen  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  der  erfinderischen  Lösung. 

Zufolge  derartiger  Ausgestaltung  ist  ein  Schloß  der 
in  Rede  stehenden  Art  angegeben,  welches  sich  durch  45 
eine  besonders  günstige  kinematische  Riegelsteuerung 
auszeichnet.  Im  Gegensatz  zum  Stand  der  Technik 
erstreckt  sich  der  Schwenkhebel  nicht  in  Längsrichtung 
des  Schloßgehäuses,  sondern  quer  dazu.  Der  in  Rie- 
gelausschlußrichtung  weisende  Endabschnitt  des  so 
Schwenkhebels  arbeitet  mit  dem  quer  zur  Riegelbewe- 
gungsrichtung  geführten  Riegelbetätigungsschieber 
zusammen.  Das  Verschwenken  des  Schwenkhebels 
mittels  der  Schließnase  führt  einhergehend  zu  einer 
Verlagerung  des  Riegelbetätigungsschiebers,  welcher  55 
seinerseits  den  Riegel  vor-  bzw.  zurückschließt.  Es  läßt 
sich  auf  diese  Weise  ein  günstiges  Übersetzungsver- 
hältnis  erzeugen,  so  daß  bei  einem  eintourigen  Schlie- 

ßen  ein  großer  Riegelvortritt  erzeugt  wird  mit  der  daraus 
resultierenden  erhöhten  Sicherheit  des  Schlosses.  Fer- 
ner  bringt  die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  den 
Vorteil  niedriger  Reibungswerte,  so  daß  das  vom 
Schlüssel  aufgebrachte  Drehmoment  optimal  zum 
Schließvorgang  genutzt  wird  und  demgemäß  ein  leicht- 
gängiges  Schließen  gestattet.  Die  Übertragung  zwi- 
schen  Schwenkhebel  und  Riegelbetätigungsschierer 
kann  bspw.  durch  eine  Schlitz/Zapfensteuerung  reali- 
siert  sein. 

Als  besonders  vorteilhaft  erweist  es  sich  jedoch, 
daß  der  Schwenkhebel  als  Zahnsegment  ausgebildet 
ist  und  in  eine  Verzahnung  des  Riegelbetätigungsschie- 
bers  eingreift.  Hierdurch  wird  die  Wirkverbindung  zwi- 
schen  Schwenkhebel  und  Riegelbetätigungsschieber 
optimiert.  Ferner  ist  in  dieser  Hinsicht  günstig,  daß  die 
Eingriffsöffnung,  bezogen  auf  den  Schwenkhebel-Dreh- 
punkt,  winkelförmig,  insbesondere  etwa  rechtwinklig, 
zum  Angriffspunkt  des  Schwenkhebelarmes  am  Riegel- 
betätigungsschieber  angeordnet  ist.  Sodann  ist  hervor- 
zuheben,  daß  die  Schließzylinderlängsmittelebene  den 
Arm  etwa  in  seiner  Mitte  kreuzt,  bezogen  auf  die 
zurückgeschlossene  Riegelstellung.  In  dieser  erstreckt 
sich  der  Arm  etwa  parallel  zur  Riegelbewegungsrich- 
tung.  Ein  günstiges  Übersetzungsverhältnis  ist  dadurch 
verwirklicht,  daß  die  Länge  des  Armes  größer  ist  als  der 
Abstand  der  Eingriffsöffnung  zur  Schwenkhebel- 
Schwenkachse.  Definierte  Riegelendstellungen  werden 
durch  eine  Schnappfeder  erzeugt,  welche  den  Riegel  in 
seine  beiden  Endstellungen  drückt.  Gemäß  der  Erfin- 
dung  ist  die  Schnappfeder  als  Drehfeder  ausgebildet, 
deren  einer  tangential  abragender  Federschenkel  mit 
einer  Abwinklung  in  einer  gehäuseseitigen  Öffnung  ein- 
steckt  ist  und  deren  anderer  tangential  abragender 
Federschenkel  mit  einer  in  Gegenrichtung  verlaufenden 
Abwinklung  in  eine  Öffnung  des  Riegelbetätigungs- 
schiebers  eingreift,  welcher  quer  zur  Riegelbewegung 
im  Gehäuse  verschieblich  angeordnet  ist.  Zusätzliche 
Bauteile,  wie  sie  bei  der  Ausgestaltung  nach  der  FR  2 
125  723  erforderlich  sind,  können  demgemäß  entfallen. 
Die  Schnappfeder  stellt  einen  Kraftspeicher  dar,  der  bei 
Überschreiten  einer  Totpunktstellung  in  beiden  Richtun- 
gen  des  Riegelbetätigungsschiebers  wirkt.  Bei  einer 
Verlagerung  des  Riegelbetätigungsschiebers  wird  die 
Drehfeder  gespannt.  Ihre  größte  Spannung  besitzt  sie, 
wenn  beide  Abwinklungen  der  Federschenkelenden 
den  geringsten  Abstand  zueinander  aufweisen.  Dies  ist 
der  Fall,  wenn  die  die  Abwinklungen  verbindende  Linie 
senkrecht  verläuft  zur  Verlagerungsrichtung  des  Riegel- 
betätigungsschiebers.  Bei  Überschreiten  dieser  Linie 
kann  dann  die  Drehfeder  in  der  einen  oder  anderen 
Richtung  wirksam  werden  und  demgemäß  den  Riegel- 
betätigungsschieber  bei  seiner  Verlagerung  unterstüt- 
zen,  verbunden  damit,  daß  der  Riegel 
bestimmungsgemäß  in  seine  jeweilige  Endstellung 
gelangt.  Die  Riegelbetätigungsschieber-Verlagerung 
wird  dabei  über  eine  zahnsegmentartig  ausgebildete 
Kurbel  auf  den  Riegel  übertragen.  Hierzu  ist  die  Kurbel 
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keulenartig  ausgebildet,  greift  in  eine  Aussparung  des 
Riegelschwanzes  ein  und  wirkt  bei  vorgeschlossenem 
Riegel  als  Rückdrücksperre.  Auf  diese  Weise  erfüllt  die 
Kurbel  eine  Doppelfunktion:  Einerseits  dient  sie  zur  Ver- 
lagerung  des  Riegels  und  andererseits  verhindert  sie  5 
das  Zurückdrücken  des  vorgeschlossenen  Riegels.  Fer- 
ner  ist  hervorzuheben,  daß  ein  Wechselschieber  vorge- 
sehen  ist,  welcher  beim  Riegelvorschluß  aus  dem 
Schwenkbereich  der  Schließnase  tritt.  Die  Aussteue- 
rung  des  Wechselschiebers  erfolgt  dabei  vorzugsweise  w 
durch  einen  Vorsprung  am  Riegelschwanz,  so  daß 
zwingend  mit  dem  Vorschließen  des  Riegels  der  Wech- 
selhebel  nicht  in  den  Schwenkbereich  der  Schließnase 
ragt. 

Nachstehend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der  1s 
Erfindung  anhand  der  Zeichnungen  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  in  perspektivischer  Darstellung  ein  erfin- 
dungsgemäß  ausgestaltetes  Schloß, 

20 
Fig.  2  eine  Ansicht  des  Schlosses  bei  fortgelasse- 

ner  Schloßdecke,  betreffend  die  zurückge- 
schlossene  Stellung  des  Riegels, 

Fig.  3  eine  klappfigürliche  Ansicht  der  Fig.  2,  25 

Fig.  4  den  Schnitt  nach  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  2, 

Fig.  5  den  Schnitt  nach  der  Linie  V-V  in  Fig.  2, 
30 

Fig.  6  eine  Herausvergrößerung  der  Fig.  2  im 
Bereich  des  Riegels, 

Fig.  7  eine  der  Fig.  2  vergleichbare  Darstellung, 
wobei  abweichend  von  dieser  die  Falle  35 
zufolge  Wechselbetätigung  zurückgezogen 
ist, 

Fig.  8  in  vergrößerter  Darstellung  die  Riegelvor- 
schließbetätigung,  40 

Fig.  9  eine  Ansicht  wie  Fig.  2,  jedoch  bei  vorge- 
schlossenem  Riegel  und 

Fig.  10  die  Ansschnittsdarstellung  zu  Fig.  9  im  45 
Bereich  des  vorgeschlossenen  Riegels. 

Das  als  Einsteckschloß  1  gestaltete  Schloß  besitzt 
einen  mit  einer  langgestreckten  Stulpe  2  verbundenen 
Schloßboden  3.  Parallel  zum  Schloßboden  3  erstreckt  so 
sich  eine  Schloßdecke  4.  Zwischen  dieser  und  dem 
Schloßboden  3  ist  das  Schließeingerichte  angeordnet. 

Im  oberen  Bereich  des  Schloßgehäuses  ist  eine 
Falle  5  geführt.  Sie  setzt  sich  zusammen  aus  einem  Fal- 
lenkopf  5'  und  einem  Fallenschwanz  5".  Der  Fallenkopf  ss 
5'  durchgreift  eine  querschnittsangepaßte  Fallendurch- 
trittsöffnung  6  der  Stulpe  2.  Die  Fallendurchtrittsöffnung 
6  und  der  Fallenkopf  5'  besitzen  ein  solches  Profil,  daß 

ein  Umwenden  des  Fallenkopfes  5'  gegenüber  dem  Fal- 
lenschwanz  5"  möglich  ist.  Eine  auf  einen  Stehbolzen  7 
des  Schloßbodens  3  aufgesteckte  Fallenfeder  8  beauf- 
schlagt  die  Falle  5  in  Vortrittsrichtung.  Begrenzt  wird 
das  Vortreten  der  Falle  5  durch  einen  Nußarm  9  einer 
Nuß  10.  An  dieser  greift  ein  abgefederter  Schieber  11 
an,  welcher  die  Nuß  10  stets  in  ihre  Ausgangsstellung 
zurückführt.  Der  Nußarm  9  wirkt  dabei  zusammen  mit 
einem  in  Richtung  der  Schloßdecke  4  weisenden  Vor- 
sprung  12  des  Fallenschwanzes  5". 

Unterhalb  der  Falle  5  ist  im  Schloßgehäuse  ein  Rie- 
gel  13  geführt.  Dessen  Riegelkopf  13'  durchgreift  eine 
querschnittsangepaßte  Durchbrechung  14  der  Stulpe  2. 
Der  gegenüber  dem  Riegelkopf  13'  stufenförmig  abge- 
setzte  Riegelschwanz  13"  ist  mit  einem  längsverlaufen- 
den  Vorsprung  15  ausgestattet,  welcher  von  einer  in 
Riegelausschlußrichtung  verlaufenden  Führungsnut  16 
des  Schloßbodens  3  aufgenommen  ist.  Am  rückwärti- 
gen  Ende  formt  der  Riegelschwanz  13"  eine  nach  oben 
hin  offene  Aussparung  17,  welche  mittels  einer  im 
Schloßgehäuse  um  einen  Anlenkzapfen  18  gelagerten 
Kurbel  19  zusammenwirkt.  Diese  ist  zahnsegmentartig 
ausgestaltet  und  mit  einem  ausladenden  keulenartigen 
Betätigungsvorsprung  20  ausgestattet,  welcher  bei 
zurückgeschlossenem  Riegel  13  teilweise  in  die  Aus- 
sparung  17  hineinragt.  Die  Zähne  der  Kurbel  19  wirken 
zusammen  mit  einer  Zahnleiste  21  eines  im  Schloßge- 
häuse  senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  des  Riegels 
13  geführten  Riegelbetätigungsschiebers  22.  Zur  Füh- 
rung  dient  eine  schloßbodenseitig  festgelegte  Schiene 
23.  In  zurückgeschlossener  Riegelstellung  liegt  noch 
kein  Zahneingriff  zwischen  den  Zähnen  der  Kurbel  19 
und  der  Zahnleiste  21  des  Riegelbetätigungsschiebers 
22  vor. 

Ferner  ist  der  Riegelbetätigungsschieber  22  mit 
einer  weiteren  zahnstangenartigen  Verzahnung  24  aus- 
gestattet,  welche  ebenfalls  quer  zur  Riegelverlage- 
rungsrichtung  verläuft.  Die  Verzahnung  24  kämmt  mit 
den  Zähnen  eines  als  Zahnsegment  gestalteten 
Schwenkhebels  25.  Gelagert  ist  dieser  um  einen 
gehäuseortsfesten  Zapfen  26,  welcher  nahe  einer 
Schloßkastenrückwand  27  in  überdeckender  Lage  zum 
Riegelschwanz  1  3"  angeordnet  ist.  Ferner  erstreckt  sich 
der  Zapfen  26  oberhalb  einer  Schließmitteleinstecköff- 
nung  28  in  Schloßboden  3  und  Schloßdecke  4.  Letztere 
ist  so  figuriert,  daß  sie  zur  Aufnahme  eines  nicht  veran- 
schaulichten  Profilzylinders  dient.  Dessen  Schließglied 
29  ist  strichpunktiert  dargestellt.  Radial  geht  von  die- 
sem  eine  Schließnase  29'  aus.  Die  untere  Flanke  30 
des  Armes  31  des  Schwenkhebels  25  verläuft  bei 
zurückgezogenem  Riegel  13  nahe  oberhalb  der 
Schließmitteleinstecköffnung  28  und  erstreckt  sich  par- 
allel  zur  Riegelbewegungsrichtung.  Von  dieser  Flanke 
30  geht  im  schloßgehäuserückwärtigen  Bereich  eine 
Eingriffsöffnung  32  für  die  Schließnase  29'  aus.  Letztere 
ist,  bezogen  auf  den  Schwenkhebel-Drehpunkt  (Zapfen 
26),  etwa  rechtwinklig  zum  Angriffspunkt  des  Schwenk- 
hebelarmes  31  am  Riegelbetätigungsschieber  22  ange- 
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ordnet.  Ans  Fig.  6  ist  ersichtlich,  daß  die 
Schließzylinder-Längsmittelebene  den  Arm  31  etwa  in 
seiner  Mitte  kreuzt.  Auch  ist  dieser  Figur  zu  entnehmen, 
daß  die  Länge  des  Armes  31  größer  ist  als  der  Abstand 
der  Eingriffsöffnung  32  zum  Zapfen  26.  Es  liegt  dabei 
ein  Verhältnis  von  etwa  2  :  1  vor. 

Mit  dem  Riegel  13  wirkt  ein  Wechselschieber  33 
zusammen.  Mit  einem  abgewinkelten  Fortsatz  34  ragt 
dieser  bei  zurückgeschlossenem  Riegel  in  die  Bewe- 
gungsbahn  der  Schließnase  29'  hinein.  Am  oberen 
Ende  des  Wechselschiebers  33  befindet  sich  ein  Füh- 
rungszapfen  35,  welcher  in  eine  parallel  zur  Stulpe  2 
verlaufende  Längsnut  36  des  Schloßgehäuses  ein- 
taucht.  Diese  Längsnut  36  ist  parallel  zur  Schiene  23 
ausgerichtet.  Aufgrund  dieser  Ausgestaltung  vermag 
der  Wechselschieber  33  überlagernd  zu  seiner  Ver- 
schiebung  eine  Verschwenkung  auszuführen.  Eine 
geneigt  zur  Stulpe  2  verlaufende  Dachflanke  37  des 
Wechselschiebers  33  wird  von  einem  Winkelschenkel 
38  eines  winkelförmigen  Wechselhebels  39  beauf- 
schlagt.  Derselbe  lagert  um  einen  schloßgehäuseseiti- 
gen  Stehzapfen  40.  Der  Winkelschenkel  38  ist  kürzer 
als  der  andere  Winkelschenkel  41  ,  der  kuppelnd  in  eine 
Ansnehmung  42  des  Fallenschwanzes  5"  eintaucht. 

Am  Riegelschwanz  13"  befindet  sich  eine  Stoß- 
kante  43,  welche  mit  einer  innenseitigen  Flanke  44  des 
Wechselschiebers  33  zusammenwirkt. 

Der  Riegel  13  wird  von  einer  Schnappfeder  45  in 
seine  beiden  Schließendstellungen  gedrückt.  Diese 
Schnappfeder  45  ist  als  Drehfeder  ausgestaltet,  deren 
einer  tangential  abragender  Federschenkel  46  mit  einer 
Abwinklung  47  in  eine  gehäuseseitige  Öffnung  48  ein- 
gesteckt  ist.  Diese  Öffnung  48  stellt  somit  den 
Schwenkpunkt  für  die  Schnappfeder  45  dar.  Der  andere 
tangential  abragende  Federschenkel  49  ist  mit  einer  in 
Gegenrichtung  verlaufenden  Abwinklung  50  versehen, 
welche  in  eine  Öffnung  51  des  Riegelbetätigungsschie- 
bers  22  eingreift.  Die  Federschenkel  46,  49  stehen 
unter  Vorspannung  und  haben  somit  das  Bestreben, 
den  von  ihnen  eingeschlossenen  Winkel  zu  vergrößern. 

Es  stellt  sich  folgende  Wirkungsweise  ein: 
Bei  zurückgeschlossenem  Riegel  13  ist  das 

Zurückziehen  der  Falle  5  durch  Drückerbetätigung  über 
die  Nuß  10  möglich,  wobei  deren  Nußarm  9  am  Vor- 
sprung  12  des  Fallenschwanzes  5"  angreift  und  damit 
die  Falle  5  in  Schloßeinwärtsrichtung  verlagert. 

Ebenfalls  ist  das  Zurückziehen  der  Falle  durch 
Schlüsselbetätigung  sowohl  von  der  Türinnenseite  als 
auch  von  der  Türaußenseite  her  möglich.  Hierbei  beauf- 
schlagt  die  in  Uhrzeigerrichtung  bewegte  Schließnase 
29'  den  Fortsatz  34  des  Wechselschiebers  33  und  ver- 
lagert  diesen  in  Anfwärtsrichtung.  Dabei  stößt  dessen 
Dachflanke  37  gegen  den  Winkelschenkel  38  des 
Wechselhebels  39,  woraufhin  dieser  verschwenkt  und 
über  seinen  anderen  Winkelschenkel  41  die  Falle  5  ent- 
gegen  der  Kraft  der  Fallenfeder  8  schloßeinwärts  zieht. 
Die  mit  dem  Schloß  1  versehene  Tür  kann  somit  geöff- 
net  werden. 

Zum  Vorschließen  des  Riegels  13  ist  das  Schließ- 
glied  29  entgegen  Uhrzeigerrichtung  durch  Schlüssel- 
betätigung  zu  drehen.  Dabei  taucht  die  Schließnase  29' 
in  die  Eingriffsöffnung  32  des  Schwenkhebels  25  ein 

5  und  verschwenkt  diesen  in  Uhrzeigerrichtung.  Die  am 
freien  Ende  des  Armes  31  vorgesehenen  Zähne  verla- 
gern  dabei  über  die  Verzahnung  24  den  Riegelbeätti- 
gungsschieber  22  in  Aufwärtsrichtung.  Einhergehend 
mit  dieser  Verlagerung  verschwenkt  die  Schnappfeder 

10  45,  während  der  von  den  Federschenkeln  46,  49  einge- 
schlossene  Winkel  verkleinert  wird  unter  Erhöhung  der 
Federspannung.  Maximal  aufgeladen  ist  dieser  von  der 
Schnappfeder  45  gebildete  Kraftspeicher,  wenn  die 
durch  die  Abwinklungen  47,  50  gehende  Verbindungsli- 

15  nie  senkrecht  verläuft  zur  Verlagerungsrichtung  des 
Riegelbetätigungsschiebers  22.  Diese  Position  ist  etwa 
in  Fig.  8  während  der  Vorschließbetätigung  aufgezeigt. 
Ferner  erkennt  man  aus  dieser  Figur,  daß  die  Zahnlei- 
ste  21  in  Eingriff  tritt  zu  den  Zähnen  der  als  Zahnseg- 

20  rnent  ausgebildeten  Kurbel  19,  verbunden  damit,  daß 
die  Kurbel  1  9  verschwenkt  und  mit  ihrem  Betätigungs- 
vorsprung  20  in  die  Aussparung  1  7  des  Riegelschwan- 
zes  13"  eintaucht  und  diesen  vorverlagert.  Bei  weiterer 
Schließbetätigung  wird  über  den  Schwenkhebel  25  der 

25  Riegelbetätigungsschieber  22  weiter  in  Aufwärtsrich- 
tung  bewegt,  während  die  Kurbel  19  den  Riegel  13  voll- 
ständig  in  die  Stellung  gemäß  Fig.  9  und  10  vorschließt. 
Die  Verlagerung  des  Riegels  13  in  seine  Schließend- 
stellung  wird  dabei  unterstützt  von  der  Schnappfeder 

30  45,  die  aufgrund  ihrer  Entspannung  die  Bewegung  des 
Riegelbetätigungsschiebers  22  in  Aufwärtsrichtung 
erzwingt.  In  der  vollständig  vorgeschlossenen  Riegel- 
stellung  erstreckt  sich  der  Betätigungsvorsprung  20  vor 
einer  der  Anssparung  1  7  vorgeordneten  Schrägflanke 

35  52  des  Riegelschwanzes  1  3"  und  wirkt  somit  als  Riegel- 
rückdrücksperre,  vergl.  hierzu  Fig.  10. 

Während  des  Vorschließens  des  Riegels  13  hat 
dessen  Stoßflanke  43  die  Flanke  44  des  Wechselschie- 
bers  33  beaufschlagt,  woraufhin  dieser  um  seinen  Füh- 

40  rungszapfen  35  verschwenkt.  Einhergehend  gelangt 
der  Fortsatz  34  aus  dem  Bewegungsbereich  der 
Schließnase  29'. 

Das  Zurückschließen  des  Riegels  13  verlangt  eine 
entgegengesetzt  gerichtete  Schließdrehung  des 

45  Schließgliedes  29.  Dessen  Schließnase  29'  taucht  in 
die  Eingriffsöffnung  32  des  Schwenkhebels  25  ein  und 
verlagert  diesen  entgegen  Uhrzeigerrichtung.  Über  den 
Zahneingriff  wird  der  Riegelbetätigungsschieber  22  in 
Abwärtsrichtung  bewegt.  Dessen  Bewegung  wird  über 

so  den  Zahneingriff  auf  die  Kurbel  19  übertragen,  welche 
über  ihren  Betätigungsvorsprung  20  den  Riegel  13 
zurückzieht.  Auch  bei  diesem  Vorgang  wird  über  den 
sich  in  Abwärtsrichtung  verlagernden  Riegelbetäti- 
gungsschieber  22  die  Schnappfeder  45  gespannt,  wei- 

ss  che  nach  Überschreiten  einer  Totpunktstellung  sich 
wieder  entspannt  und  damit  die  Abwärtsverlagerung 
des  Riegelbetätigungsschiebers  22  unterstützt  und 
damit  das  Zurückführen  des  Riegels  13  in  seine  zurück- 
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geschlossene  Endstellung. 
Alle  offenbarten  Merkmale  sind  erfindungswesent- 

lich.  In  die  Offenbarung  der  Anmeldung  wird  hiermit 
auch  der  Offenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefüg- 
ten  Prioritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung) 
vollinhaltlich  mit  einbezogen,  auch  zu  dem  Zweck, 
Merkmale  dieser  Unterlagen  in  Ansprüche  vorliegender 
Anmeldung  mit  aufzunehmen. 

Patentansprüche 

1.  Schloß,  insbesondere  Einsteckschloß  (1),  mit 
durch  Schlüsselbetätigung  schließbarem  Riegel 
(13),  wobei  die  Schließnase  (29')  eines  Schlüssels 
oder  eines  schlüsselbetätigbaren  Schließzylinders 
in  eine  Eingriffsöffnung  (32)  eines  im  Schloßge- 
häuse  oberhalb  der  Schließmitteleinstecköffnung 
(28)  des  Einsteckschlosses  gelagerten  Schwenk- 
hebels  (25)  eingreift,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schwenkhebel  (25)  mit  seinem  freien,  in  Rie- 
gelausschlußrichtung  weisenden  Endabschnitt  auf 
einen  quer  zur  Riegelbewegungsrichtung  verlager- 
baren  Riegelbetätigungsschieber  (22)  wirkt,  des- 
sen  Verlagerung  über  Umlenkmittel  auf  den  Riegel 
(13)  übertragen  wird. 

2.  Schloß  nach  Anspruch  1  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Schwenkhebel  (25)  als  Zahnsegment  ausgebildet 
ist  und  in  eine  Verzahnung  (24)  des  Riegelbetäti- 
gungsschiebers  (22)  eingreift. 

3.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Eingriffsöffnung 
(32),  bezogen  auf  den  Schwenkhebel-Drehpunkt 
(Zapfen  26),  winkelförmig,  insbesondere  etwa 
rechtwinklig,  zum  Angriffspunkt  des  Schwenkhe- 
belarmes  (31)  am  Riegelbetätigungsschieber  (22) 
angeordnet  ist. 

4.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schließzylinder- 
längsmittelebene  den  Arm  (31)  etwa  in  seiner  Mitte 
kreuzt. 

5.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arm  (31)  in  der 
zurückgeschlossenen  Riegelstellung  etwa  parallel 
zur  Riegelbewegungsrichtung  liegt. 

6.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  des 
Armes  (31)  größer  ist  als  der  Abstand  der  Eingriffs- 
öffnung  (32)  zur  Schwenkhebel-Schwenkachse 

(Zapfen  26). 

7.  Schloß,  insbesondere  Einsteckschloß  (1),  mit 
durch  Schlüsselbetätigung  schließbarem  Riegel 

5  (13),  wobei  der  Riegel  (1  3)  über  eine  Schnappfeder 
(45)  in  seine  beiden  Endstellungen  gedrückt  ist, 
insbesondere  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

10  Schnappfeder  (45)  als  Drehfeder  ausgebildet  ist, 
deren  einer  tangential  abragender  Federschenkel 
(46)  mit  einer  Abwinklung  (47)  in  einer  gehäusesei- 
tigen  Öffnung  (48)  eingesteckt  ist  und  deren  ande- 
rer  tangential  abragender  Federschenkel  (49)  mit 

15  einer  in  Gegenrichtung  verlaufenden  Abwinklung 
(50)  in  eine  Öffnung  (51)  eines  Riegelbetätigungs- 
schiebers  (22)  eingreift,  welcher  quer  zur  Riegelbe- 
wegung  im  Gehäuse  verschieblich  angeordnet  ist. 

20  8.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Riegelbetäti- 
gungsschieber-Verlagerung  über  eine  zahnseg- 
mentartig  ausgebildete  Kurbel  (1  9)  auf  den  Riegel 

25  (1  3)  übertragen  wird. 

9.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kurbel  (19)  keu- 

30  lenartig  ausgebildet  ist,  in  eine  Aussparung  (17) 
des  Riegelschwanzes  (13")  eingreift  und  bei  vorge- 
schlossenem  Riegel  (13)  als  Rückdrücksperre 
wirkt. 

35  10.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  einen  Wechselschieber  (33), 
welcher  beim  Riegelvorschluß  aus  dem  Schwenn- 
bereich  der  Schließnase  (29')  tritt. 
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